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man eine formel, wie die in Abfag h) vorhandene, nicht gefunden haben,

jo könnte derjenige Urlauber, der in der leiten Woche {chlechtes Material

auf der Mafjchine gehabt hat oder ausjeßen mußte, und nach dem lebten

Berdienft feine Ferien bezahlt bekommen mußte, außerordentlich benach-
feiligt werden. Die Faljung in Abfag h) war alfo eine SchuBvorfchrift

gegen derartige Übervorteilungen.

€s geht Dbieraus hervor, daß der Sinn des zenfralen Urlaubs-

abkommens, der aufomatijch auf alle Betriebs-, Orts- und Bezirkstarife

in der Terfilinduftrie für Dentfchland übernommen wurde, der war, daß

der Urlaub feinem Zweck nach Erholungsurlaub ift und für die einem

Arbeitgeber geleifteten zurückliegenden Dienfte zu gelten haft, Die Be-

jahlung follfe, unbefchadet der Befjhäftigungsmöglichkeit, die ein

Arbeiter hatte, in vollen Tagen, und zwar in der Höhe der Anzahl der

Tage, als ihm Urlaub zuftehen, erfolgen.

Die Errechnung erfolgt in folgender Form: Für die Durch{hnitts-
berechnung kommen nur die Tage in Frage, an denen in den lebten fechs

Mochen voll gearbeitet wird. Die {vo errechnete Lohnfumme wird durch

die Anzahl der geleifteten Bollarbeitstage dividierf, woraus Jich die Be-

jahlung für jeden Urlaubstag ergibt.

Daß Ddiefer Sinn allen kariflichen DBereinbarungen zugrunde gelegen

haft, beweift, daß [Amtliche Tarifverträge fro8 Jechsjährigen Beftehens in
diejfem Sinne von den Arbeitgebern eingehalten und durchgeführt
worden find.

Die Durchführung der Ferienbeftfimmungen in diefem Sinne auf die

Dauer von fechs Jahren, ohne Streitgegenjtand zu werden, beweiff aber

auch weifer, daß fich hier eine Berkehrsfitte im Sinne des Bürgerlichen
SGefeßbuches herauskriftallifiert haft.

Erft im fiebenten Jahre wird von feiten der Arbeitgeber der Sinn der

Herienbeftimmungen {fritfig gemacht und der Berfuch unternommen, den
bisherigen Beftimmungen eine Auslegung zu geben, die gegen Treu und

Öfauben verftößt. Soweit es fich um Tarifverfräge handelt, die un-

gekündigt und infolgedeffen rechfskräffig find, iff eine Auslegung, wie
die, die die Arbeitgeber ihr zu geben pflegen, rechtsirrig. Diejfen Stand-
punkt verfrefen auch die ordentlichen Gerichte, So urteilt das Gewerbe-

gericht Würzburg vom 30. Mai 1923 wie folat:

Urteil des Gewerbegerichts Würzburg dom 30. Mai 1923.

Aus den Entk{hHeidungsgründen: Nachdem der Schlichtungs-

aus{chuß Würzburg feine Unzuftändigkeit ausgefprochen und ent{chieden haf,
daß es fich im vorliegenden Fall um eine Einzelffreitigkeit handelt, und nach-

dem keine der beiden Parteien den Einwand des Schiedsverfrages weiter auf-

vecht erhält, erklärt fich das Gewerbegericht für zuffändig (SS 1, 3, 4, Abi. 1,

Siff. 2, 88 8, 27 GGG, 8 1ff. des Ortsftatufs für das Gewerbegericht Würzburg).


